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Mit Amtlichen Bekanntmachungen der Heidewasser GmbH 

landpartie Wasserwerk Haldensleben: Offene Türen am Weltwassertag

Anlässlich des Weltwassertages laden 
die kommunalen Unternehmen Trink-
wasserversorgung Magdeburg GmbH  
(TWM), Heidewasser GmbH, Stadtwerke 
Haldensleben GmbH, Abwasserzweck-
verband „Aller-Ohre“ Behnsdorf und Ab-
wasserverband Haldensleben „Untere 
Ohre“ zum Tag der offenen Tür ins Was-
serwerk Haldensleben. Die Veranstalter 
werden an Ihren Informationsständen mit 
viel Wissenswertem zu diesem Aktions-
tag beitragen. Eine wichtige Rolle bei 
den Präsentationen spielt auch die Ab-
wasserthematik, denn aus Trinkwasser 
wird Abwasser und dies kann nur durch 
entsprechende Technologien wieder in 

Trinkwasser „zurückverwandelt“ werden. 
Neben Führungen im Wasserwerk kann 
man an der Trinkwasserbar der TWM 
seinen Durst mit dem frisch gezapften 
Lebensmittel Nr. 1 stillen. 

 	Wo: Wasserwerk Haldensleben, 
	 Satueller Str. 31, 	 
	 39340 Haldensleben

 	Wann: 22. März 2016
	 9-12 Uhr: für Schulklassen/Grup-	
	 pen (um Anmeldung wird gebeten)
	 13-17 Uhr für Einzelpersonen
Weitere Informationen:
www.heidewasser.de/Aktuelles/
Pressemitteilungen Das Haldensleber Wasserwerk aus der Vogelperspektive.
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sich ständig erneuernde Ressource, die 
nicht verbraucht werden kann. Sie kann 
aber durchaus durch ihre Nutzung soweit 
beschädigt werden, dass dauerhafte 
Umweltschäden die Folgen sind. Somit 
ist es oberste Priorität, die Schädigung 
des Wassers durch seinen Gebrauch nur 
soweit zuzulassen, dass durch Klärung, 
Reinigung und Kühlung nur Wasser zu-
rück in den natürlichen Kreislauf gelangt, 
dass die Umwelt in seinem gesamten 
Spektrum nicht schädigt. Auf dieses Ziel 
ist das gesamte Wasser- und Umwelt-
recht in Europa abgestellt. Es bezieht 

sich auf die Wirtschaft (inklusive Land-
wirtschaft, Energieversorgung, Bergbau, 
verarbeitendes Gewerbe) und die öffent-
liche Wasserversorgung. 
In Deutschland beträgt das Wasser-
dargebot ca. 188 Milliarden m³. Da-
von bleiben über 82 % ungenutzt im 
Kreislauf. Die öffentliche Wasserver-
sorgung nutzt ca. 2,7 % der Gesamt-
menge – 121 Liter je Einwohner und 
Tag im Durchschnitt der Bundesrepu-
blik. Der Bedarf der Bürger im Versor-
gungsgebiet der Heidewasser GmbH 
lag 2015 bei ca. 94 Liter am Tag.

Und so lässt sich die Verantwortung 
für unseren Wasserschatz auf jeden 
Nutzer herunter brechen. Jeder einzel-
ne Haushalt, jeder Gewerbetreibende, 
die Landwirtschaft, die Industrie, die 
Energiewirtschaft und der Bergbau 
– die Verantwortung für unser kost-
barstes Gut liegt bei jedem Nutzer 
und das weltweit. Der am 22. März 
begangene Weltwassertag erinnert 
daran, dass beim Thema Wasser al-
les mit allem zusammenhängt. Denn 
es gibt nur einen einzigen, weltweiten 
Wasserkreislauf.

Gut zwei Drittel unserer Erd-
oberfläche sind mit Wasser 
bedeckt. Insgesamt etwa 
1,4 Milliarden km³ gibt es da-
von auf der Erde – allerdings 
sind davon nur 2,5 % (35 Mil-
lionen km³) Süßwasser. Etwa 
10,7 Millionen km³ sind poten-
ziell als Trinkwasser nutzbar.

Wasser ist die Grundlage 
unseres Lebens. Es ist le-
benswichtiger Bestandteil 

unseres Alltags: Wir trinken es, nutzen 
es für die persönliche Hygiene sowie 
im Haushalt. Wasser bietet Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen in Meeren, 
Seen, Flüssen, in Feuchtgebieten und 
im Grundwasser. Es ist unersetzlicher 
Produktionsfaktor für die Lebensmit-
telherstellung und wird als Kühlmit-
tel bei der Energiegewinnung und in 
zahlreichen Produktionsprozessen ein-
gesetzt. Viele unserer Freizeitbeschäf-
tigungen finden im oder am Wasser 
statt. Die Schifffahrt nutzt Wasserstra-
ßen zum Transport von Gütern. Nicht 
zuletzt dient Wasser der Ableitung von 
Schmutz und Schadstoffen (Abwasser). 
Kurzum: Ohne Wasser kein Leben!
Der sorgsame Umgang mit Trinkwasser 
in Deutschland, Europa und der Welt ist 
deshalb ein von Fachleuten und in der 
Öffentlichkeit viel diskutiertes Thema 
– auch die Wassernutzung im privaten 
Haushalt. Denn Wasser ist zwar eine 

Die Erde schützen heißt unser Trinkwasser schützen. Dies ist eine lohnenswerte Aufgabe für alle.

Wasser ist Leben – 
Ohne Wasser kein Leben

Eine Betrachtung von 
Bernd Wienig, Geschäfts-

führer der Heidewasser 
GmbH, zum Weltwassertag

Die Heidewasser GmbH sucht 
für den Meisterbereich Haldens-
leben zum Ausbildungsbeginn 
2016 einen Auszubildenden zum

Anlagenmechaniker (m/w).

Detaillierte Angaben zu den Be-
werbungsmodalitäten finden Sie 
im Internet auf 
www.heidewasser.de 
unter dem Punkt 
Wir über uns /
Stellenausschreibung.

Azubi 
gesucht!

editorial

der Weltwassertag ist ein Er-
gebnis der Weltkonferenz „Um-
welt und Entwicklung“ 1992 in 
Rio de Janeiro und soll uns an 
die Bedeutung des Wassers 
für die Menschheit erinnern. Er 
steht in diesem Jahr unter dem 
Motto „Wasser und Arbeitsplät-
ze“. Dabei denken wir zunächst 
einmal an alle diejenigen, die 
uns mit Trink- und Brauchwas-
ser versorgen, das verwendete 
Wasser reinigen oder uns vor 
Hochwasser schützen. Aber 
Wasser ist mehr. Nicht ohne 
Grund liegen die Zentren der 
wirtschaftlichen Entwicklung 
normalerweise in der Nähe 
von Gewässern. Ohne Was-
ser gibt es in der Regel keine 
wirtschaftliche Entwicklung, 
keine industrielle Produktion 
und auch die Landwirtschaft ist 
auf Wasser zur richtigen Zeit 
und in ausreichender Menge 
angewiesen.

Ihr Dr. Hermann Onko Aeikens,
Minister für Landwirtschaft 
und Umwelt des Landes Sach-
sen-Anhalt
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Sehr 
geehrte 
Leserinnen 
und Leser, 
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Warum ist Mineralwasser so viel teurer als Trinkwasser aus dem 

Hahn? Ob Perrier, Badoit, S.Pellegrino, Apollinaris – Mineralwäs-

ser müssen mit Lkws in die Supermärkte transportiert werden. 

Das kostet. Dazu kommen Werbungskosten und Gewinnspanne.

Trinkwasser aus der Leitung ist das strengstkontrollierte  

Lebensmittel Deutschlands. Sie können es in Deutschland über-

all bedenkenlos trinken. 

Mit zwei bis drei Litern Wasser am Tag, 

so die Quintessenz der ZDF-Doku, tut 

man dem Körper etwas Gutes. Experte  

Dr. Jörn Klasen: „Zu wenig Wasser kann zu  

Kopfschmerzen und zu Konzentrations

schwächen führen.“

Der Geschmack des Wassers kommt aus dem Umgebungs- 

gestein. Manche Mineralwässer haben weniger Mineralien  

als das aus dem Hahn. Die ZDF-Tests zeigten, dass kaum ein  

Proband die Wässer voneinander unterscheiden konnte.

Experte Prof. Dr. Ing. Elmar Schlich von der Universität Gießen: 

„Die umweltfreundlichste Art Wasser zu trinken ist aus der Was-

serleitung, dieses Trinkwasser muss nicht mit Lkws transportiert 

werden.“

Das                   testete das Lebensmittel Nr. 1 in einer Dokumentation zur besten Sendezeit: 

versorgt sein. Das bedeutet dann, dass wir uns nicht mehr ordentlich 
konzentrieren können und das Erinnerungsvermögen abnimmt.“

Wer viel Wasser trinkt, lebt gesund. 
Zwei bis drei Liter am Tag tun Geist 
und Körper gut!

von mit Sprudel versetztem Trinkwasser aus dem Hahn gegen 
fünf handelsübliche Mineralwässer. Gleich zwei Paare hielten das 
teuerste Mineralwasser für herkömmliches Trinkwasser aus dem 
Wasserhahn. Natürlich gibt es zwischen unterschiedlichen Wäs-
sern Geschmacksunterschiede. Aber das Trinkwasser aus der Lei-
tung ist geschmacklich kaum von Mineralwasser zu unterscheiden. 

Lecker muss nicht teuer sein. 
Trinkwasser aus dem Hahn ist 
günstig und schmeckt. 
Und das nicht nur in Augsburg. 

1. Der PreisVergleich
Im Schnitt kauft jeder Deutsche 144 Liter Mineralwasser pro Jahr 
und greift dabei oft tief in die Tasche. Die Preisspanne dafür ist 
groß – vom Billigwasser beim Discounter für 19 Cent die Flasche 
bis zum „edlen Tropfen“ aus fernen Ländern für etliche Euro. Aus 
der Leitung fließt Trinkwasser rund um die Uhr, durchschnittlich 
30 Cent muss man für 144 Liter berappen. Genau so viel Mineral-
wasser kostet 72 Euro – gut das 250-Fache! Ursachen sind die 
hohen Kosten für Werbung und Transport. Die Wasser-Abwasser- 
Zeitung fügt an: Und man will natürlich auch Gewinn machen. 

	 Günstiger als herkömmliches 
	 Trinkwasser geht es nicht – 
	 ganz ohne Schleppen!

3. Das Qualitätsexempel
Unsere Gesetze sind eindeutig: Trinkwasser muss hygienisch 
einwandfrei sein. Es ist und bleibt unser bestkontrolliertes 
Lebensmittel. Das ZDF ließ sechs Mineralwässer aus dem Su-
permarkt und vom Discounter sowie Proben von Wasserversor-
gern aus allen Teilen Deutschlands im Labor untersuchen. Beim 
Trinkwasser aus dem Hahn wurden ausnahmslos alle gesetz-
lichen Grenzwerte eingehalten. Auch die sechs beim Labortest 
geprüften handelsüblichen Mineralwässer waren ohne Mängel. 

	 Trinkwasser aus der Leitung kann
	 man in Deutschland bedenkenlos  
	 trinken. Es ist von bester Güte.

2. Der Geschmackstest
Jedes Wasser schmeckt regional sehr unterschiedlich. Aber er-
kennt ein normaler Gaumen den Unterschied zwischen verschie-
denen Wassersorten? Das ZDF lässt die Sportler des Augsburger 
Schwimmvereins fünf stille Mineralwässer aller Preisklassen blind 
gegen Trinkwasser aus dem Wasserhahn verkosten. Fast niemand 
erkannte letzteres. Nicht mal das Edelwasser für fünf Euro pro Liter 
wurde herausgeschmeckt. Ganz ähnlich das Ergebnis beim Test 

4. Die Gesundheitsprobe
Ist viel trinken wirklich gesund? Das ZDF will es ganz genau wissen 
und lässt das Zwillingspaar Nicole und Britta aus Hamburg gegen-
einander antreten. Die eine trinkt normal wie immer, die andere, 
Nicole, deutlich mehr als bisher, nämlich 2,5 Liter pro Tag. Das 
von Dr.  Jörn Klasen betreute Experiment zeigt Überraschendes. 
Nicole ist aufmerksamer als ihre Schwester und hat ein besseres 
Erinnerungsvermögen! Und außerdem sind ihre Kopfschmerzen 
verschwunden – beide Zwillinge hatten sonst abends oft Kopf-
weh. Das Ergebnis deckt sich mit wissenschaftlichen Studien. 
Dr. Klasen: „Wir brauchen Flüssigkeit für unser Gehirn. Sonst kann 
es dazu kommen, dass es nicht mehr in genügend Flüssigkeit 
schwimmen kann. Und dann drückt es auf die Schädelbasis – es 
kann Schmerz entstehen. Aber es können auch die Zellen unter-

5. Der ÖkoCheck
Das ZDF fragt: Welche Flasche ist umweltfreundlicher – die Glas- 
oder die Plastikflasche? Erstaunliche Erkenntnis: Beide nehmen 
sich nicht viel. Zwar kann man die Glasflasche öfter verwenden 
als die Plastikflasche, aber dafür braucht man mehr Energie, um 
sie wieder sauber zu kriegen. Ökologisch das Beste ist, wenn man 
gar keine Flasche, sondern das Trinkwasser aus der Leitung nimmt. 
Umweltexperte Prof. Elmar Schlich sieht sogar noch einen anderen 
entscheidenden Aspekt für die Umweltfreundlichkeit des Lebenseli-
xiers aus dem Wasserhahn: Es kommt immer aus regionaler Förde-
rung und ist vorher nicht viele Kilometer durch die Lande gefahren 
oder gar aus dem Ausland importiert worden. Supermarktwasser 
hingegen verbraucht rund 1.000 Mal mehr Energie und Rohstoffe.

Die Ökobilanz ist am besten, wenn 
das Wasser aus dem Hahn kommt.

Unser Trinkwasser ist das Lebensmittel Nummer 1. In Deutschland herrscht kein Mangel daran – zum Glück! Man kann  
es überall im Lande mit Genuss und Gewinn für die Gesundheit trinken. Die WAZ sagt dazu nur noch: Zum Wohl!

So gut
Dieses Thema beleuchteten Reporter kürzlich in einer großen Dokumentation, die Millionen Zuschauer fand. Unabhän-
gige Experten untersuchten Qualität, Geschmack, Preise, Gesundheit und Ökobilanz. Die Wasser-Abwasser-Zeitung 
holte sich die Erlaubnis, die Ergebnisse der Untersuchungen des öffentlich-rechtlichen Senders zu publizieren.

Trinkwasser !

„Wasser ist Lebenselixier und 

unser liebster Durstlöscher – 

als Mineralwasser oder aus der  

Leitung, was ist besser?“



Bereits in diesem Jahr ist 
Martin Luther überall im Land 
präsent. Hier ein paar ausge-
wählte Veranstaltungen.

Müntzer und Musik

Erleben Sie Thomas Müntzer, 
den Widersacher Luthers, 

auf Burg & Schloss All-
stedt im Mansfelder 
Land und schärfen 
Sie Ihre Sinne, wenn 
Müntzers Werke auf 

der einzigartigen Orgel 
in der barocken Schlosskapelle 
erklingen. Informationen zu An-
meldung, Eintritt und Programm 
unter:

www.schloss-allstedt.de

Spaziergang auf dem 
Lutherweg Eisleben

30. 08. 2016 
in der Lutherstadt Eisleben
Die evangelische Kirchgemeinde 
St. Andreas-Nikolai-Petri, die Ge-
meinde der St. Annen Kirche und 
die Stiftung Luthergedenkstätten 
in Sachsen-Anhalt laden zum Spa-
ziergang auf dem Lutherweg ein.
www.lutherstadt-eisleben.de
 

Renaissance 
Musik Festival

22. 10. bis 31.10. 2016
in der Lutherstadt Wittenberg
Das Festival widmet sich der rei-
chen Musikkultur des 16. Jahr-
hunderts und setzt diese am 
Ursprungsort der evangelischen 
Kirchenmusik in Szene. In der Re- 
formationswoche erwarten die 
Liebhaber der Alten Musik zahl-
reiche Konzerte, Workshops für 
Instrumentalspiel und Tanz, ein 
Renaissancetanzball sowie eine 
Instrumentenausstellung.

www.wittenberger- 
renaissancemusik.de

Lutherstadt Eisleben. Ein Be-
such in der einzigen Schule 
Deutschlands, die vom Re-
formator persönlich gegrün-
det wurde – mithilfe dreier 
Markgrafen, denen er kurz 
vor seinem Tod im „Luther-
schen Vertrag“ das Verspre-
chen abringen konnte, eine 
höhere Bildungseinrichtung 
für die Jugend zu schaffen.

Fragen über Luther stellen? Leh-
rerin Kerstin Frühauf versucht 
die Erwartungen zu dämpfen. 

„Na, das könnte schwierig werden. 
Kaum ein Schüler geht doch noch selbst 
in die Kirche.“ Gemeint sind die Kinder 
der Klasse 5-2 des Martin-Luther-Gym-
nasiums. Sie haben gleich zu Beginn 
des Schuljahres wie alle fünften Klas-
sen dieser Schule das „Lutherprojekt“ 
absolviert. Beim Besuch des Geburts- 
und Sterbehauses erfuhren sie, wie Lu-
ther gelebt, was er gegessen hat und 
wie groß seine Familie war.
Also, was war Martin Luther für 
ein Mann? Ein paar Arme gehen 
nach oben: „Philosoph?“„Priester?“ 
„Papst?“ „Ein Mönch!“ Und was habt 
ihr euch sonst noch gemerkt? „Luther 
hatte eine hohe Stimme“, weiß einer. 
Auch an die Spielzeuge des jungen 
Martin können sich die Schüler erin-
nern. Glasmurmeln, ein Kegelspiel und 
eine Strohpuppe waren im Geburts-
haus ausgestellt. Immer mehr Erin-
nerungen kommen hoch. Was Luther 
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Luther ohne Facebook
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Der kleine Luther mittendrin. Die Klasse 5-2 des Martin-
Luther-Gymnasiums hat schon viel über den Grün-
der und Namensgeber ihrer Schule gelernt. 

Vier Fragen an die evange-
lisch-lutherische Theologin 
Prof. Dr. Margot Käßmann, 
Botschafterin für das Refor-
mationsjubiläum 2017.

Frau Prof. Dr. Käßmann, was kann 
die heutige Jugend von Luther 
lernen?
Ich denke, sie kann vor allem lernen: 
Denke selbst und finde eine eigene 
Haltung. Luther hatte den Mut, sich vor 
die höchsten Autoritäten seiner Zeit zu 
stellen und zu seinen Überzeugungen  
   zu stehen. Das bleibt imposant. 

Welchen Einfluss hatte der 
große Reformator auf das Bil-
dungssystem?
Dieser Einfluss war enorm. Weil 
Luther fand, dass jeder Mensch die 
Bibel selbst lesen sollte, hat er sie 
zum einen in die deutsche Sprache 
übersetzt und zum anderen von den 
Fürsten gefordert, dass jeder Junge 
und jedes Mädchen, gleich welcher 
sozialen Herkunft, lesen und schrei-
ben lernen sollte. Das hat den Weg 
zur Volksschule für alle gebahnt, 
Bildungsgerechtigkeit war damit ein 
Thema – und ist es leider bis heute.

Was bedeutete Luther Ihnen, als 
Sie Schülerin waren?
Für mich war er dieser unbeugsame, 
ja im Weltgeschehen doch eher 

kleine Mann. Der Mut hat mich 
beeindruckt. Und mir war wichtig, 
dass er den Glauben immer auf das 
ganze Leben bezogen hat, das pri-
vate und das gesellschaftliche, ja 
politische.

Welcher Facette Luthers wün-
schen Sie sich mehr Aufmerk-
samkeit?
Er war nicht nur ein polternder, 
manchmal verbal extremer Kämpfer 
für seine Sache. Er war auch ein lie-
bender, ja leidenschaftlicher Vater. 
Und ein guter Seelsorger.

„Luther hat den Weg zur Volksschule für alle gebahnt.“

Prof. Dr. Margot Käßmann.
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gegessen hat, wissen alle noch ganz 
genau, denn sie durften es selbst pro-
bieren. Brot mit Kräuterbutter, Schnitt-
lauch, Petersilie, Knoblauch, Honig, 
gekostet aus den damals üblichen 
Tongefäßen. Dann meldet sich Florian 
und gibt richtiges Fachwissen preis: 
„Luther hat im Bauernkrieg nicht mehr 
zu den Bauern gehalten!“ Da staunt 
sogar die Lehrerin.
Fragt man den Schulleiter Jörg Gold-
bach, wie seine Schule mit dem gro-
ßen Erbe umgeht, so betont er das 

Wort „altersgerecht”. Und weiter: „Im 
Lutherprojekt hören viele überhaupt 
zum ersten Mal den Namen Martin 
Luther, die Annäherung ist kindge-
recht gestaltet. Erst die höheren Klas-
senstufen befassen sich konkret mit 
den Errungenschaften Martin Luthers. 
Das beginnt im Geschichtsunterricht 
der sechsten und siebten Klassen und 
setzt sich später im Ethik- und Religi-
onsunterricht fort.“ Die Klasse 5-2 hat 
natürlich auch von den 95 Thesen ge-
hört, die ja das ausdrückten, was Lu-

ther sich für die Kirche wünschte. Also 
haben sie 95 eigene Wünsche aufge-
schrieben. Gesundheit, Weltfrieden 
und gute Noten wurden besonders oft 
genannt ... Noch eine Abschlussfrage: 
Stellt euch vor, Martin Luther käme 
jetzt in eure Klasse und ihr dürft ihn 
etwas fragen, egal was. Viele Arme 
schnellen empor. Gleich die erste Fra-
ge zeigt, wie sehr sich die Generation 
Luthers dann doch von der seiner Er-
ben unterscheidet: „Herr Luther, wie 
war die Welt damals ohne Facebook?“

Das Lutherjahr 2017 wirft seine Schatten voraus. In Sachsen-Anhalt hat der große 
Reformator besonders tiefe Spuren hinterlassen. Doch was ist tatsächlich geblieben 
von seinem Erbe? Wo begegnet man ihm noch heute? Die WAZ begibt sich auf Spurensuche …



Heidewasser GmbH kann der Be­
rechnung, eine die Verhältnisse des 
Versorgungsbereiches berücksich­
tigende Mindeststraßenfrontlänge, 
von bis zu 15 m zugrunde legen.

3. Die Heidewasser GmbH kann bei 
der Bemessung des Baukostenzu­
schusses an Stelle oder neben der 
Straßenfrontlänge andere kosten­
orientierte Bemessungseinheiten, 
wie die Grundstücksgröße, die 
Geschossfläche, die Zahl der Woh­
nungseinheiten oder gleichartiger 
Wirtschaftseinheiten verwenden. In 
diesem Fall ist bei der Berechnung 
des Baukostenzuschusses die Sum­
me der Bemessungseinheiten der 
Grundstücke zu berücksichtigen, 
die im betreffenden Versorgungs­
bereich angeschlossen werden 
können.

Im Übrigen erfolgt die Berech­
nung des vom Kunden als Baukos­
tenzuschuss zu übernehmenden 
Kostenanteils gemäß § 9 der AVB­
WasserV.

4. Von der Bezahlung des Baukos­
tenzuschusses kann die Inbetrieb­
setzung der Kundenanlage abhängig 
gemacht werden.

5. Wurde die örtliche Verteilungs­
anlage vor dem 03. Oktober 1990 
errichtet, wird grundsätzlich kein 
Baukostenzuschuss erhoben.
Der Kunde hat jedoch einen Bau­
kostenzuschuss zu zahlen, wenn 
seine Leistungsanforderung zu 
einer Veränderung oder Erwei­
terung der Versorgungsleitung 
führt. 

§ 6 Hausanschlusskosten

1. Die Aufwendungen für die Erstel­
lung eines Hausanschlusses sind der 
Heidewasser GmbH vom Anschluss­
nehmer zu erstatten. Das Gleiche 
gilt für Änderungen/Erweiterungen 
am Hausanschluss bzw. der Mess­
einrichtung, wenn diese vom Kun­
den veranlasst wurden. 

2. Die Kosten für die Erstellung 
und Änderung eines Hausanschlus­
ses sowie die Herstellung eines 
Bauwasseranschlusses werden an 
Hand des Leistungskataloges – Teil 
Hausanschlüsse – der Heidewasser 
GmbH nach tatsächlichem Aufwand 
berechnet.

3. Von der Bezahlung der Hausan­
schlusskosten kann die Inbetrieb­
setzung der Kundenanlage abhängig 
gemacht werden.

Amtliche Bekanntmachung der Heidewasser GmbH

Amtliche Bekanntmachung der Heidwasser GmbH

Allgemeine Preisregelungen Heidewasser GmbH
Fassung vom 07.10.2015

§ 1 Allgemeines

Die Heidewasser GmbH erhebt auf 
der Grundlage der Verordnung 
über Allgemeine Bedingungen 
für die Versorgung mit Wasser 
(AVBWasserV) vom 20. Juni 1980 
(BGBl 1980, S. 750) in der je­
weils gültigen Fassung und ihrer 
Wasserlieferungsbedingungen 
nach Maßgabe der nachstehen­
den Regelungen privatrechtliche 
Entgelte.
Die Preisangaben erfolgen in Eu­
ro. Die gesetzliche Mehrwertsteu­
er ist in den Preisen enthalten.

§ 2 Wasserpreis

1. Für die Benutzung der Wasserver­
sorgungsanlagen ist ein Wasserpreis 
zu zahlen. 
Der Wasserpreis für Trinkwasser 
wird in Form eines Mengenpreises 
und eines Grundpreises erhoben. 

2. Der Mengenpreis für Trinkwas­
ser wird nach der Menge des einer 
öffentlichen Wasserversorgungsan­
lage entnommenen Trinkwassers 
bemessen. Berechnungseinheit 
ist der m³ Wasser. Die Wasserent-
nahme wird durch Wasserzähler 
ermittelt. 

3. Der Mengenpreis beträgt für die 
Tarifkunden	       1,70 @/m³.

4. Für Sondervertragskunden wird 
der Mengenpreis einzelvertraglich 
geregelt. 

5. Der Grundpreis beinhaltet die 
Kosten für die Vorhaltung der Was­
serversorgungsleitungen und sonsti­
ger wasserwirtschaftlicher Anlagen. 
Der Grundpreis beträgt in Abhän­
gigkeit von der Zählergröße – und 
wenn dies nicht möglich ist – von 
der Anschlussnennweite:

Zählergröße
	

§ 3 Ermittlung 
des Wasserverbrauchs

Zur Erstel lung der Jahresver­
brauchsabrechnung ermittelt die 
Heidewasser GmbH den Zählerstand 
einmal jährlich durch eine Kunden­
selbstablesung im Wege einer Stich­
tagsfestsetzung gem. § 20 AVBWas­
serV und einer Hochrechnung per 
31.12. des jeweiligen Jahres. 

Bei nicht fristgerechter Rücksen­
dung des Zählerstandes wird der 
Zählerstand durch die Firma Heide­
wasser GmbH gem. § 21 AVBWas­
serV geschätzt. 

Für den Bearbeitungsaufwand not­
wendiger Rechnungskorrekturen 
kommen folgende Pauschalwerte 
zur Anwendung:
Wenn ein Kunde seiner Selbstablese­
verpflichtung des Wasserzählers auf 
Verlangen der Heidewasser GmbH 
nicht nachkommt   	              4,75 @
Bei Einsatz eines Fahrzeuges zur 
Nachablesung betragen die Kosten 
zusätzlich pauschal	             22,50 @

Hat ein Wasserzähler nicht richtig 
oder überhaupt nicht angezeigt, 
wird die Menge gem. § 21 AVBWas­
serV geschätzt.

Ist kein Wasserzähler vorhanden, 
wird die Menge gem. Anlage I. er­
mittelt. 
 

§ 4 Leistungsentgelte 
für Standrohre/ 

Bauwasserzähler mit 
Systemtrenner (BWZ)

Für Standrohre/BWZ  sind folgende 
Entgelte zu zahlen:

a) Sicherungsbetrag für die Mietzeit	
        	         	          360,00 @
b) 	Bereitstellungspreis für Standrohr/ 
	 BWZ pro Tag    	               2,20 @
c) 	Mengenpreis pro entnommenem 	
	 m³ Trinkwasser 	              1,95 @

Der Sicherungsbetrag wird am 
Ende der Mietzeit mit dem Be­
reitstellungs- und Mengenpreis 
sowie bei Beschädigung oder 
Verlust des Standrohres/BWZ 
mit den Instandsetzungs- bzw. 
Wiederbeschaffungskosten ver­
rechnet.

Bei Überschreitung der vereinbar­
ten Mietzeit um mehr als sechs 
Tage, wird für jeden Tag des 
Verzuges ein zusätzlicher Betrag 
in Höhe von 9,00 @ in Rechnung 
gestellt. 

§ 5 Baukostenzuschuss

1. Die Heidewasser GmbH erhebt 
von den Anschlussnehmern einen 
Baukostenzuschuss zur teilweisen 
Abdeckung der bei wirtschaftlicher 
Betriebsführung notwendigen Kos­
ten für die Erstellung oder Verstär­
kung der der örtlichen Versorgung 
dienenden Verteilungsanlagen, 
soweit sie sich ausschließlich dem 
Versorgungsbereich zuordnen las­
sen, in dem der Anschluss erfolgt. 
Die Summe der Baukostenzuschüs­
se beträgt 70 % der Kosten der zu 
errichtenden Verteilungsanlage.

2. Der von den Anschlussnehmern 
als Baukostenzuschuss zu über­
nehmende Kostenanteil kann un­
ter Zugrundelegung der Straßen­
frontlänge des anzuschließenden 
Grundstückes und des Preises für 
einen Meter Versorgungsleitung 
bemessen werden. Der Preis für 
einen Meter Versorgungsleitung er­
gibt sich aus den Anschaffungs- und 
Herstellungskosten der in Absatz 1 
genannten Verteilungsanlagen, 
geteilt durch die Summe der Stra­
ßenfrontlänge aller Grundstücke, 
die im betreffenden Versorgungs­
bereich an die Verteilungsanlagen 
angeschlossen werden können. Die 

Anlage II.
Pauschalrichtwerte für Dienstleistungen im 

Schmutzwasserbereich

kommentar

Sehr geehrte Kundinnen und 
Kunden, der Aufsichtsrat und die 
Gesellschafterversammlung der Heide-
wasser GmbH haben in den vergange-
nen Monaten die Wasserpreisentwick-
lung im Unternehmen der vergangenen 
Jahre intensiv analysiert. Im Ergebnis 
der Beratungen hat die Gesellschaf-
terversammlung auf Empfehlung des 
Aufsichtsrates die vorgelegte Preiskal-
kulation 2016 bis 2018 beschlossen. 
Sie gilt ab 01.01.2016.
Die Grundaussage heißt: Der Men-
genpreis für Tarifkunden beträgt in 
den nächsten drei Jahren weiterhin 
1,70 Euro/brutto je m3. Der Grundpreis 
bleibt in Abhängigkeit von der Zähler-
größe ebenfalls unverändert. Aufgrund 
EU-rechtlicher Vorgaben sind die Zäh-
lergrößen durch die neuen europä-
ischen Normen ergänzt worden. 
Mit diesen Preisregelungen haben Sie 
als Kundinnen und Kunden bis ein-
schließlich 2018 Planungssicherheit. 

Für die Heidewasser GmbH entsteht 
damit der rechtliche Rahmen für unse-
re langjährige Strategie zur Sicherung 
der Nachhaltigkeit der öffentlichen 
Trinkwasserversorgung. Die Erhaltung 
des Versorgungsnetzes mit allen dazu 
erforderlichen Maßnahmen hat dabei 
absolute Priorität. Die künftige Einwoh-
nerentwicklung wird ebenfalls Berück-
sichtigung finden.

Preise bleiben unverändert § 7 Leistungsentgelte 
für sonstige nicht 

mit den Tarifen 
abgegoltene 

Kosten für den 
Trinkwasserbereich

Für folgende Leistungen werden 
dem Kunden die entstandenen Kos­
ten pauschal berechnet, wenn die 
Leistungen vom Kunden veranlasst 
wurden bzw. durch ihn zu vertreten 
sind: 

1. für den Ein- und Ausbau von 
Wasserzählern
a) Hauswasserzähler
-	für jeden Ein- oder Ausbau 
	                                         50,00 @
-	für gleichzeitigen Ein- und Ausbau     
	                                        56,00 @
b) Großwasserzähler 
    (> NW 50mm)
-	für jeden Ein- oder Ausbau 
	                                        94,00 @
-	für gleichzeitigen Ein- und Ausbau               
                                        117,00 @
2. Bauwasserzähler mit Systemtren­
ner
-	 für Einbau bzw. Demontage von 	
	 BWZ                               46,00 @
-	 für den gleichzeitigen Ausbau 
eines BWZ und Einbau eines Was­
serzählers gemäß Anschlussgeneh­
migung                              56,00 @

Für den Einsatz eines Fahrzeuges 
werden die angefallenen Einsatzki­
lometer mit 0,76 @/km berechnet.

3. für Schließen und Öffnen der 
Absperrvorrichtung der Hausan­
schlussleitung an der Versorgungs­

leitung
-	für das Schließen             54,00 @
-	für das Öffnen                  54,00 @

4. für die Einstellung und Wieder­
aufnahme der Versorgung
-	durch Einbau einer Reduzier-
	 scheibe                             63,00 @
-	durch Entfernen einer 
	 Reduzierscheibe               63,00 @

5. Bei Einziehung der Forderung 
durch die Heidewasser GmbH vor 
Ort hat der Kunde hierfür eine Kos­
tenpauschale in Höhe von 12,50 @
zu zahlen. 

6. Soweit die Heidewasser GmbH 
trotz Terminabstimmung und An­
meldung keinen Zugang zu den 
Messeinrichtungen erhält, haben 
diese Kunden für jeden zusätzlichen 
Weg der Heidewasser GmbH die 
Kosten pauschal mit 22,50 @  zu 
erstatten. 

7. Der Kunde ist gemäß § 11 (2) 
der Verordnung über Allgemeine 
Bedingungen für die Versorgung 
mit Wasser (AVBWasserV) ver­
pflichtet, die Messeinrichtung in 
einem ordnungsgemäßen Zustand 
und jeder Zeit zugänglich zu halten. 
Für das Auspumpen oder Reinigen 
von Wasserzählerschächten, die 
sich im Eigentum des Kunden befin­
den, wird eine zusätzliche Pauscha­
le in Höhe von 30,00 @ berechnet.

8. Wird eine unberechtigte Wasser­
entnahme aus dem Versorgungsnetz 
der Heidewasser GmbH festgestellt, 
erfolgt die Erstattung in der Höhe 

der tatsächlichen unberechtigten 
Wasserentnahme. Wenn diese nicht 
ermittelbar ist, mindestens in Höhe 
von 150 m³ pro Jahr.

Erfolgt die unberechtigte Wasserent- 
nahme über ein Standrohr, wird für 
jeden Fall der Entnahme eine pau­
schale Wasserentnahme von min­
destens 150 m³/Fall gem. § 4 der 
Allgemeinen Preisregelungen in 
Rechnung gestellt. Weitergehende 
Schadensersatzansprüche bleiben 
hiervon unberührt.

9.  Ein unberechtigt  genutztes 
Standrohr wird von der Heidewas­
ser GmbH eingezogen und erst nach 
Bezahlung der Rechnung gem. § 7, 
Pkt. 8 der Allgemeinen Preisrege­
lungen wieder an den Eigentümer 
übergeben.

10. Alle sonstigen nicht aufge­
führten Leistungen werden nach 
Aufwand, entsprechend des Leis­
tungskataloges der Heidewasser 
GmbH, berechnet. Dieser liegt zur 
Einsichtnahme in der Geschäftsstel­
le bzw. den Meisterbereichen der 
Heidewasser GmbH aus.

§ 8 Mahnkosten, 
Verzugszinsen

Offene Forderungen werden nach 
Eintritt der Fälligkeit schriftlich an­
gemahnt. Hierfür werden Mahnkos­
ten pro Mahnvorgang von 5,00 @
erhoben.
Verzugszinsen werden in Höhe von 
5 % bei Verbrauchern und 9 % bei 
Gewerbe über dem Basiszinssatz 

nach § 1 des Diskontsatz-Über­
leitungs-Gesetzes vom 09.06.1998 
(BGBl. I S. 1242) in der jeweils 
gültigen Fassung berechnet. Die 
Berechnung richtet sich nach 
§ 288 BGB. 

§ 9 Mehrwertsteuer

Bei  den Preisangaben han­
delt es sich, gemäß der Dritten 
Verordnung zur Änderung der 
Preisangabenverordnung vom 
22.07.1997 in der jeweils gül­
tigen Fassung, um Bruttopreise. 
Die Mehrwertsteuer ist in gesetz­
licher Höhe in den Preisangaben 
enthalten.

§ 10  Inkrafttreten

Die Allgemeinen Preisregelungen 
für die Wasserversorgung der 
Heidewasser GmbH treten ab dem 
01.01.2016 in Kraft. Sie sind in der 
Wasser-Abwasser-Zeitung 
(WAZ regional), Heidewas-
ser GmbH Ausgabe Behns-
dorf, Ausgabe Haldensleben, 
Ausgabe Zerbst und Ausgabe 
Möckern/Gommern zu veröf­
fentlichen. 
Gleichzei t ig treten die gel ­
tenden Preisregelungen vom 
13.11.2012, Auflage 2012, au­
ßer Kraft. 

Anlagen
Anlage I.  Pauschalrichtwerte für 
Wasserverbrauchsermittlung 
Anlage II. Pauschalrichtwerte für 
Dienstleistungen im Schmutzwas­
serbereich

Anlage I.
Pauschalrichtwerte für Wasserverbrauchsermittlung

Für die Bestimmung des Wasserverbrauchs ohne Messung kommen nach­
stehende Pauschalrichtwerte zur Anwendung: 

	 Wohnungen mit WC und Bad/Dusche
	 für die erste Person	 44 m³/a

	 für jede weitere Person	 36 m³/a

	 Wohnungen mit WC, ohne Bad/Dusche
	 für die erste Person	 31 m³/a

	 für jede weitere Person	 25 m³/a

	 Wohnungen ohne WC, ohne Bad/Dusche
	 für die erste Person	 18 m³/a

	 für jede weitere Person	 14 m³/a

	 Gartenland, Hausgarten pro 100 m²	 18 m³/a

	 Schwimmbecken 	 100 m³/a 
	 Kleinvieh (Schweine, Schafe, Ziegen) je Tier	 3,5 m³/a

	 Großvieh (Pferd, Rind u.a.) je Tier	 7,5 m³/a

	 Wochenend- und Gartenhäuser mit 

	 Sanitäreinrichtung bei saisonbedingter Nutzung	 25,0 m³/a

Für die Inanspruchnahme der Firma 
Heidewasser GmbH im Bereich des 
Schmutzwassers kommen nachstehen­
de Pauschalrichtwerte zur Anwendung: 

Verstopfungsbeseitigung
Die Beseitigung einer Verstopfung 
wird nach angefallenem Stunden­
aufwand abgerechnet. 

Die Kosten pro Facharbeiterstunde 
betragen hierfür             52,13   @/h.

Für den Einsatz eines Fahrzeuges 
werden die angefallenen Einsatzkilo­
meter sowie Betriebsstunden sepa­
rat berechnet. Die entsprechenden 
Preise richten sich nach Art des 
eingesetzten Fahrzeuges und werden 
entsprechend des Leitungskataloges 

der Heidewasser GmbH berechnet. 
Dieser liegt zur Einsichtnahme in 
der Geschäftsstelle bzw. den Meis­
terbereichen der Heidewasser 
GmbH aus.
Abzugszähler
Für den Ein- und Ausbau eines Ab­
zugszählers werden dem Kunden 
die entstandenen Kosten wie folgt 
berechnet:

a) Arbeitseinsatz pauschal  55,82 @
b) Fahrzeugeinsatz  	      0,84 @/ km
c) Material nach Aufwand

Die Berechnung setzt einen ge­
sonderten Auftrag voraus. Die 
Berechnung der Dienstleistung 
erfolgt ausschließlich an den Auf­
traggeber. 
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	 Zähler-
	 größe

	Qn 2,5 m³/h

	Qn 6 m³/h

	Qn 10 m³/h

	Qn 15 m³/h

	Qn 25 m³/h

	Qn 40 m³/h

	Qn 60 m³/h

	Qn 150 m³/h	

 Pauschalisten 

neue Definition	
nach MID*

	 Q
3
 4

	 Q
3
 10

	 Q
3
 16

	 Q
3
 25

	 Q
3
 40

	 Q
3
 63

	 Q
3
 100

	 Q
3
 250

	  bis Nennweite 	
  50mm 

Grundpreis/
Monat 

10,50

25,20 

42,00

63,00

105,00

168,00

252,00

630,00

10,50

	 * MID – die neue Europäische 
	 Meßgeräte-Richtlinie
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Heidewasser GmbH
An der Steinkuhle 2
39128 Magdeburg

Tel.: 0391 289680
Fax: 0391 2896899

Kundenservice-Nummer:
0180 4000553
(20 Cent pro Anruf aus dem Netz 
der Deutschen Telekom, andere 
Verbindungen ggf. abweichend)

www.heidewasser.de

Meisterbereich
Haldensleben
Satueller Straße 31 
39340 Haldensleben

Tel.: 03904 45075 
Fax:  03904 720524

Auf www.heidewasser.de  
finden Sie unter „Aktuelles“  
den Punkt „Aktuelle Termine 
Trinkwasser“ mit dem Was-
serzählerwechselplan 2016.Bernd Wienig, 

Geschäftsführer der 
Heidewasser GmbH

Servicezeiten

Montag–Donnerstag: 7:00–17:00 Uhr
Freitag: 7:00–15:00 Uhr

außerhalb der Servicezeiten: 

Bereitschaftsdienst Trinkwasser
Tel.: 039207 95090  NEU!
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„Egal was man 
auch tut ...“

„ ... mach es richtig, mach es 
gut.“ – Das Motto der 1998 ver-
storbenen DDR-Kinderbuchau-
torin Ingeborg Feustel galt lei-
der nicht für uns, als wir die 
Amtliche Bekanntmachung 
der Heidewasser GmbH in der 
Novemberausgabe 2015 auf 
diesen Seiten veröffentlichten. 
In der Tabelle zu den Wasser-
zählergrößen und ihren monat-
lichen Grundpreisen hatte sich 
ein Fehler eingeschlichen. 
Die Spalte mit den Preisen 
war nach unten gerutscht und 
somit wurden alle Preise ab 
Zählergröße Qn 6m3/h falsch 
dargestellt. Deshalb finden Sie 
nun die Amtlichen Bekanntma-
chungen noch einmal in dieser 
WAZ-Ausgabe. Für den Fehler 
bitten wir vielmals um Ent-
schuldigung! SPREE-PR.

E-Mail: info@heidewasser.de



Bericht zu dieser zukunftsweisenden 
Maßnahme finden Sie in der Mai-
ausgabe dieser Zeitung. Weitere 
wichtige Bauvorhaben waren in Hal-
densleben die Erneuerung des Misch-
wasserkanals in der Bahnhofstraße 
(für 130.000 Euro), der Neubau des 
Regenüberlaufbeckens für die Wohn-
siedlung in der Werderstraße und die 
Modernisierung der Kläranlage in 
Rätzlingen. Hier wurden Technik und 
Betriebssicherheit erheblich verbes-
sert. Die Baumaßnahme zog sich bis 
ins Jahr 2016 hin und steht nun kurz 
vor dem Abschluss.
Der Wirtschaftsplan für 2016 sieht 
Gesamtinvestitionen von mehr als 
2 Mio. Euro vor. „Und das wie schon 
seit über zehn Jahren ohne neue Kre-
dite“, wie Achim Grossmann betont. 

Im Sommer beginnen die Bauarbeiten 
für die neue Klärschlammvererdungs-
anlage auf dem Gelände der Kläranla-
ge in Flechtingen. 550.000 Euro sind 
dafür vorgesehen. 

Kanäle erneuert
In einer gemeinsamen Baumaß-
nahme mit der Kommune werden 
durch den AVH Am Kamp sowohl 
der Schmutz- als auch der Nieder-
schlagswasserkanal erneuert. Hier-
für sind 160.000 Euro veranschlagt. 
Die Erweiterung der Schmutz- und 
Regenwasserkanäle im Wohngebiet 
Werderstraße wird rund 380.000 
Euro kosten. Weitere Kanalarbeiten 
sind für die Straßen Am Ostergraben 
und Kronesruhe geplant, Gesamtko-
sten: 425.000 Euro. 

Abwasser abwasserverband haldensleben „untere ohre“ �SE ITE 6 / 7

Abwasserverband
Haldensleben  
„Untere Ohre“
Burgwall 6
39340 Haldensleben

Öffnungszeiten 
Dienstag: 	 09–12 Uhr
		  13–18 Uhr
Donnerstag: 	07–13 Uhr

Telefon: 	 03904 66806
E-Mail: 	 info@avh-
		  untere-ohre.de

www.avh-untere-ohre.de

Bereitschaftsdienst:
03904 66806 

kurzer draht 

Gut gewirtschaftet – viel erreicht

Der Abwasserverband Hal-
densleben „Untere Ohre“ 
hat das vergangene Jahr er-
folgreich abgeschlossen. Alle 
vor Jahresfrist formulierten 
Ziele wurden erreicht. Trotz 
zahlreicher Investitionen 
konnte auch der Schulden-
stand wieder einmal deutlich 
reduziert werden.

Kreditschulden sind bei Abwas-
serunternehmen wie dem AVH 
„Untere Ohre“ keine Seltenheit. 

Im Gegenteil! Im Osten Deutschlands 
wurden nach der Wende die zum Teil  
veralteten Abwasseranlagen auf den 
Prüfstand gestellt. Millioneninvesti-
tionen waren nötig, um Kläranlagen 
und Kanalnetze auf den neuesten 
Stand zu bringen. „Diese Arbeiten 
dauern bis zum heutigen Tag an“, 
berichtet AVH-Verbandsgeschäfts-
führer Achim Grossmann. Dennoch 
ist er zufrieden mit dem Erreichten, 
denn trotz zahlreicher Investitionen in 
den vergangenen Jahren konnte der 
Schuldenstand immer weiter gesenkt 
werden. Jahr für Jahr wurden bis heu-
te Tilgungen in Millionenhöhe vorge-
nommen (siehe Grafik oben rechts).

Solaranlage gebaut
Das abgelaufene Jahr 2015 stand 
ganz im Zeichen der Nachhaltigkeit. 
Die Kläranlage Hillersleben bekam 
eine eigene Solaranlage für insge-
samt 350.000 Euro. Einen großen Fo
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2015 geht als erfolgreiches Jahr in die AVH-Geschichte ein / Wirtschaftsplan für 2016 steht

Rückblick: Im Mai 2015 war der AVH Gastgeber der Kläranlagennachbarschaften, geleitet von Prof. Barjenbruch von der TU Berlin (1). Airbrush-Künstler Michael Grimm 
aus Leipzig verschönerte weitere Pumpwerke des Abwasserverbandes (2). In der Bahnhofstraße in Haldensleben wurde der Mischwasserkanal erneuert (3). Die Bauar-
beiten an den Gebäuden der Kläranlage Rätzlingen stehen nun kurz vor dem Abschluss (4).

Der AVH „Untere Ohre“ hat sei-
nen Internetauftritt komplett 
überarbeitet. Besonders die Nut-
zer von Smartphones können ab 
sofort den Service ihres Abwas-
serentsorgers auf den mobilen 
Telefonen noch besser nutzen. 
Ob aktuelle Nachrichten abrufen, 
Satzungen nachlesen oder einfach 
mal in der WAZ blättern – das 
alles ist nun auch 
mit mobilen End-
geräten problemlos 
möglich. Probieren 
Sie es doch einfach 
mal aus!
www.avh-untere-ohre.de

Smartes Netz für smarte Kunden

Schon gecheckt? Der 
Internetauftritt des AVH 

„Untere Ohre“ ist für 
Smartphones optimiert.

Das achteckige Symbol in der Mitte 
könnte darauf hinweisen, dass 
Bingen am Rhein an insgesamt acht 
Nachbarstädte bzw. -orte grenzt. 

Hat sich hier ein Mathematiker als  
Designer versucht? Die Deckel von 
Sassnitz enthalten Vierecke, Kreis-
formen, angedeutete Dreiecke.  

+++ Die Welt der Schachtdeckel +++
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„Warum in die Ferne schwei-
fen? Sieh, das Gute liegt so 
nah“, befand Deutschlands wohl 
bekanntester Dichter Johann 
Wolfgang von Goethe. Schacht-
deckel kann er zu seinen Lebzei-
ten (1749 bis 1832) allerdings dabei 

noch nicht im Sinn gehabt haben, 
wenngleich die ersten „Vorfah-
ren“ der meist gusseisernen 
Verschlüsse von unterirdischen 
Versorgungs- oder Entsorgungs-
leitungen bereits von den alten 
Römern gefertigt wurden. 

Um auf unseren Dichterfürsten 
zurückzukommen: Lebte er in 
unserer Zeit, würde das Multi-
talent die teilweise aufwendig 
verzierten Schachtdeckel sicher 
ebenso als etwas Gutes, im Sinne 
von Wertvollem, wahrnehmen. 

Und wo könnte etwas näher lie-
gen als unter unseren Füßen? 
Beim letzten Mal schweiften wir 
noch in die Ferne und zeigten 
Schachtdeckel aus aller Welt. 
Heute bleiben wir in heimatlichen 
Gefilden.

Bingen Sassnitz Hamburg Der Rainer-Funke-
Sieleinstieg. Rainer 
Funke war der erste 
Geschäftsführer der 
Hamburger Stadtent-
wässerung (HSE) von 
1995 bis 2005. Unter 
seiner Leitung wurden 
die Milliardenpro-
gramme der HSE zum 
Schutz der Hamburger 
Gewässer vor Misch-
wasserüberläufen aus 
der Kanalisation er-
folgreich umgesetzt. 
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Die beiden Damen, die in den Ge-
schäftsräumen des AVH „Untere 
Ohre“ um die Wette strahlen, sind 
Svea Hearing und ihre Tochter Marla 
aus Kathendorf. Einen Wassersprudler 
hätten sie sich neulich beinahe selbst 
gekauft, wie Mutter Svea berichtete, 
als sich die beiden den Hauptgewinn 
des großen Winter-Preisrätsels ab-
holten. Gelöst wurde das Rätsel ganz 
allein von Tochter Marla. Die WAZ 
gratuliert und sagt: Zum Wohl!

Gratulation zum 
Hauptgewinn
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Daseinsvorsorge am Ende?
die von TTIP für die Wasserwirtschaft 
ausgehen: Der Zugang zu sauberem 
Trinkwasser werde hierzulande „durch 
sorgsamen Umgang mit den Was-
serressourcen, durch vorsorgenden 
Schutz der Gewässer und durch eine 
umweltschonende Abwasserentsor-
gung mit Wissen und Technik auf 
hohem Niveau erreicht“, heißt es 
dort. Und weiter: „Örtlichkeitsprinzip, 
Vorsorgeprinzip und die Einbindung 
in die kommunale Selbstverwaltung 
sichern dies ab.“ Das alles stehe auf 
dem Spiel, meint die AÖW. 
In der Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie heißt es: „Wasser ist keine 
übliche Handelsware, sondern ein 
ererbtes Gut, das geschützt, verteidigt 
und entsprechend behandelt werden 

muss.“ Folgt die EU ihrer eigenen 
Richtlinie, müssten Wasserversor-
gung und Abwasserentsorgung aus 

TTIP ausgeklammert werden. Wird 
Wasser jedoch nach Abschluss von 
TTIP zum Spielball reiner Profitin-

teressen in der freien Wirtschaft, 
dann werde, so die Befürch-

Absenkung europäischer Standards, 
vor allem in Fragen des Umwelt- und 
Verbraucherschutzes sowie der Pro-
dukt- und Lebensmittelsicherheit. 
Auch das Lebensmittel Nr.1 – unser 
Trinkwasser – sehen viele in Gefahr. 
Zu den Warnern gehören die Dach-
verbände der deutschen Wasserwirt-
schaft, etwa die Deutsche Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall (DWA) und der Deutsche 
Verein des Gas- und Wasserfaches 
(DVGW). Die Allianz der öffentlichen 
Wasserwirtschaft (AÖW) schildert 
in einem ausführlichen Positionspa-
pier (nachzulesen unter diesem Link:  

http://bit.ly/1HK3Px4) eindring-
lich die Gefahren, 

tungen, die Trinkwasserqualität zwangs-
läufig sinken – bei steigenden Preisen. 
Die AÖW meint: „Infrastruktur und 
kommunale Daseinsvorsorge gehören 
nach dem Grundverständnis unserer 
Demokratie in die Hände der Bürge- 
rinnen und Bürger.“ TTIP stelle „die in 
Deutschland und in Europa erkämpf-
ten Regelungen und Standards in der 
Daseinsvorsorge in Frage.“

1,6 Mio. Unterschriften 
gegen TTIP
Hoffnung auf die Erhaltung aktueller 
Strukturen in der Wasserwirtschaft ma-
chen indes die Aussagen von Barbara 
Hendricks auf der letztjährigen Messe 
„Wasser Berlin“. Dort versicherte die 
Bundesumweltministerin, dass die Auf-
gaben der Daseinsvorsorge auch künftig 
durch die Kommunen vor Ort wahrge-
nommen werden können: „Weder TTIP 
noch andere Handelsabkommen kön-
nen oder dürfen hieran etwas ändern.“ 
Gänzlich andere Signale sendete Bun-
deskanzlerin Angela Merkel aus, als sie 
sich Anfang des Jahres weigerte, mehr 
als 1,6 Mio. Unterschriften von TTIP-
Gegnern offiziell entgegenzunehmen. 
Der Standpunkt der Bundesregierung 
bleibe der alte, verkündete sie. Bis zum 
Jahresende soll das umstrittene Abkom-
men unter Dach und Fach sein.
*TTIP – Transatlantic Trade and Investment 
Partnership / Transatlantische Handels- und 
Investment-Partnerschaft
**TISA – Trade in Services Agreement /  
Abkommen zum Handel mit Dienstleistungen 
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Verbraucherschutz 
in Gefahr
Ziel von TTIP und auch des geplanten 
Dienstleistungsabkommens TISA ist 
es, Handelsbeschränkungen abzu-
schaffen und gemeinsame techno-
logische und rechtliche Standards 
in allen Bereichen der Wirtschaft zu 
finden. Für die Kritiker bedeutet dies 
eine unweigerliche 

Im Oktober 2015 gingen in Berlin mehrere hunderttausend 
Menschen auf die Straße, um gegen die geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen den USA und der EU – allen 
voran TTIP – zu demonstrieren. 

Dazu aufgerufen hatte ein breites 
Bündnis aus Umwelt- und Verbrau-

cherschützern, Sozialverbänden und 
Gewerkschaften. Die Demonstranten 
befürchten die Schwächung europä-

ischer Regeln 
und das Sinken 
ökologischer 
Standards. 

Mögliche Folgen der Freihandelsabkommen TTIP * und TISA** für die Wasserwirtschaft

Mio. Euro

Jährliche Tilgungen
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Kommunale Wirtschaft, 
Umweltstandards und auch die Daseinsvorsorge 
sind durch TTIP bedroht. Unser Karikaturist hat dieser 
durchaus ernsten Gefahr mit überspitzter Feder Ausdruck verliehen.



Es scheint, sie wandern von Südosten nach Nordwesten. Die Zahl der Wolfsrudel in Deutschland steigt 
kontinuierlich. Der Biologin Ilka Reinhardt vom Lupus-Institut für Wolfsmonitoring und -forschung zufolge 
leben derzeit 31 Rudel sowie acht Wolfspaare in deutschen Landen. Damit hat sich der Bestand in den 
letzten zwei Jahren deutlich erhöht, auf rund 350 Wölfe. Das freut viele Naturfreunde, aber das beunruhigt 
auch viele Menschen in den bisherigen Einstandsgebieten von Canis Lupus in den ostdeutschen Ländern, 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen. Die Tiere stehen unter strengem Artenschutz.

Schafe geschützt,  
Mufflons vor Untergang
Die Folgen der Wiederansiedlung 
sind umstritten und werden perma­
nent wissenschaftlich untersucht. 
Was lässt sich bisher sagen? Es gab 
in allen genannten Bundesländern 
Risse von Schafen, Kälbern, Fohlen. 

Die Schäden und Aufwendungen 
für Elektrozäune, Hütehunde und 
andere Abwehrmaßnahmen werden 
vom Staat teilweise ersetzt oder 
unterstützt. Anders sieht’s beim 
Wildschaf, dem Mufflon, aus. Zwar 
verfügt das aus Sardinien und Kor­
sika eingeführte Wild über einen 

hervorragenden Sehsinn, doch ist 
es dem Wolf in der Geschwindigkeit 
heillos unterlegen. In seiner Heimat 
können sich Mufflons auf Felsen und 
Klippen retten, im Flachland sind sie 
chancenlos. Die Arterhaltung des 
Wolfs ist mit der Artvernichtung des 
Mufflons in Deutschland verbunden 
– prophezeien Experten.

Wild ist unruhiger, 
Bestände bisher stabil
Das Wild ist unruhiger und scheuer 
geworden, stellen die Jäger fest. 
Rehe, Rotwild und Wildschwein ste­
hen oben auf dem Speisezettel der 
Wölfe. Sie erbeuten zuvorderst die 
schwachen Tiere und üben damit eine 
regulierende Funktion aus. Was aber, 
wenn die Bestände an Schalenwild 
sinken und die schwachen Tiere aus­
gemerzt sind, während die Wolfspo­
pulationen ungehindert wachsen. Was 
werden die grauen Jäger tun? Sich an 
Kuhherden an der Autobahn wagen? 
Was passiert, wenn Rinder in Panik 
auf die Fahrbahn durchbrechen? Das 
möchte man sich gar nicht vorstellen. 
Und doch wäre es sträflich, nicht auch 
solche Fälle zu durchdenken. Noch 
haben die Wölfe auf den Schalen­

wildbestand keinen großen Einfluss 
ausgeübt, das wird sich sicher ändern.

Laut schreien und mit 
den Armen fuchteln
Bisher ist es zu keinen Konflikten 
zwischen Wolf und Mensch gekom­
men. „Der Grauhund ist scheu und 
meidet den Menschen“, erklären die 
einen Experten vom Naturschutzbund 
Deutschland (NABU). „Wölfe sind hoch 
intelligent, sie haben längst gemerkt 
oder sie werden es merken, dass ihnen 
vom Menschen keine Gefahr droht“, 
wenden Gegner ein. Dann seien Zu­
sammenstöße vorprogrammiert. Nicht 
nur in Niedersachsen sind die ersten 
Fälle aufgetreten, bei denen sich Wölfe 
Spaziergängern genähert haben, statt 
wegzulaufen. Spaziergänger mit Hund 

müssten damit rechnen, dass der Wolf 
den Hund angreife, weil er ihn als Ein­
dringling in seinem Revier wahrnehme, 
meint Gerhard Adams, der im Bundes­
umweltministerium die Abteilung Ar­
tenschutz leitet. „Dann sollte man laut 
schreien und mit den Armen fuchteln, 
um den Wolf zu vertreiben.“

�In Deutschland gibt es klare Geset­
ze und die sind einzuhalten: Der 
Wolf ist geschützt und darf nicht 
bejagt werden. Die Entwicklung 
wird zeigen, ob das so bleiben kann 
oder ob irgendwann ein streng 
limitierter und kontrollierter Regu­
lierungsabschuss oder mindestens 
Vergrähmung nötig wird. Nicht im 
Interesse der Jäger, wohl aber im 
Interesse der Bevölkerung.

+++ Der Wolf fühlt sich in Sachsen-
Anhalt zunehmend wohler. Das be­
stätigte das Landesamt für Umwelt­
schutz 2015, das zwei neue Wolfsrudel 
im Land registriert hat. Zudem haben 
viele Wolfsrudel in der Region im 
vergangenen Jahr Nachwuchs bekom­
men. Unter ihnen die Rudel Altengra­
bow, Göritz-Klepzig, Annaburger Heide 
und Glücksburger Heide. Damit sind 
nunmehr acht Rudel und ein Wolfs­
paar im Lande heimisch. +++ Durch 
DNA-Spuren wurde vergangenes Jahr 
erstmals der Angriff eines Wolfes 
auf ein Pferdefohlen nachgewiesen. 
Das Tier gehört zu einer Konik-Herde, 
die vom NABU in der Oranienbaumer 
Heide bei Dessau zur Landschafts­
pflege eingesetzt wird. Die Pferde 

wehrten den Wolf ab, das nur leicht 
verletzte Fohlen hat sich rasch wieder 
erholt. +++ Wölfe haben im Dezember 
2015 im Jerichower Land insgesamt 
12 Lämmer und Muttertiere von Schäfer 
Andreas Karwath (56) gerissen. Diese 
Wolfs-Attacke war bereits der 20. Vor­
fall im vergangen Jahr – doppelt so viel 
wie 2014. +++ Der WWF Deutschland 
entwickelt nach Angaben seines Re­
ferenten Janosch Arnold in Sachsen-
Anhalt für jeden Kleinbetrieb mit 
Schafen und Ziegen maßgeschneiderte 
Lösungen, um mit wenig Aufwand den 
notwendigen Schutz zu erreichen. +++

�Weitere Informationen unter: 
www.nabu.de

	 www.wolfsregion-lausitz.de

•	� Größter Vertreter aus der Fami­
lie der Hundeartigen (Caniden) , 
schlanke Beine mit kräftigen 
Pfoten, Schulterhöhe 60 bis 
90 Zentimeter, Körpergewicht 
30 bis 45 Kilogramm.

•	� Graugelbes bis graubraunes 
Fell mit dunkel abgesetztem 
Schultersattel und Rücken, lang 
herabhängende und buschige 
Rute mit meist dunkler Spitze.

•	� Breiter Kopf mit dreieckigen, 
eher kleinen und aufrecht 
stehenden Ohren sowie hell 
abgesetztem Bereich um die 
Schnauze.

Wissenschaftlichen Untersuchungen zufolge vertilgt jeder Wolf pro 
Jahr etwa 67 Rehe, neun Stück Rotwild und 16 Sauen.� Quelle: Archiv

•	� Große Vorderpfoten, kleinere Hin­
terpfoten, typische Gangart ist 
gleichmäßiger Trab mit sehr gera­
der und gerichteter Spur.

•	� Kot (Losung) enthält Knochen und 
Haare, wird oft auf Wegen als 
Markierung abgesetzt.

•	� Nahrung: meist junges unerfah­
renes, altes, krankes oder schwa­
ches Wild.

•	� Laute: Heulen; Signale: ausdrucks­
starke Mimik und Gestik.

•	� Leben im Familienverband (Ru­
del), der aus den beiden Eltern­
tieren und den Nachkommen 
der letzten zwei Jahre besteht; 
Jungwölfe wandern mit 10 bis 
22 Monaten ab.

•	 �Verpaarung Ende 
Februar / Anfang 
März, Tragzeit zir­
ka 63 Tage, meist  
4 bis 6 Welpen; 
Lebenserwartung                                    		
10  bis 13 Jahre, in Gefangen­
schaft bis 16 Jahre.

•	� Jeder Familienverband bewohnt 
ein eigenes Territorium von 
250 bis 300 Quadratkilome-
tern.

•	� Wölfe können Beutetiere aus 
einer Entfernung bis zu 2,5 Kilo
metern wahrnehmen, in einer 
Nacht 60 Kilometer zurück­
legen und eine Geschwindig-
keit von bis zu 50 Kilometern 
pro Stunde erreichen.

Rudel erobern Deutschland / Auswirkungen noch unklar

Mecklenburg-
Vorpommern

Brandeburg

Niedersachsen

Sachsen-Anhalt

Sachsen
DEUTSCHLAND

POLEN

Wölfe in Deutschland und Westpolen

 �Vorkommen von Rudeln und Paaren (Ein Rudel besteht aus  
2 erwachsenen Wölfen und i. d. R. aus 2-10 Jungwölfen);  
ohne Einzelsichtungen                      Stand: Februar 2015; Quelle: Nabu

31 Rudel / 8 Paare
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